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Kreis/ Blatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 31. October 1855. Stück 9.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bei einer Mehrzahl der auf. dem

erſten Friedhofe der Kirchengemeinde St. Maximi befindlichen
Familienbegräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Friedhofsverwaltung
nicht bekannt, ob Perſonen vorhanden ſind welche ein Recht

um Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen im Stande ſind.
Dieſe Familienbegräbniſſe werden nach den Nummern und

it ſo weit möglich mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehe-
nen nachſtehend verzeichnet.

Nr. 78.- Tittel,
Nr. 85. Bachſtein,
Nr. 86. Mehler,
Nr. 90. Hofmeyer,
Nr. 91. Frau Francke geb. Zillinger.

Auf Grund des F. 19. der Friedhofsordnung vom 12. Ja-
nuar 1852 fordern wir diejenigen, welche ein Recht des Mit-

I gebrauchs dieſer Familien Begräbniſſe haben, hierdurch auf,
dieſe Rechte unter Vorlegung der Verleihungsſcheine und unter
Beifügung der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen 12
Wochen ſchriftlich bei uns geltend zu machen.
milienbegräbniſſe, auf welche ſolche Rechte nicht nachgewieſen
werden ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit

c verliehen werden.
Spiel-

Diejenigen Fa-

Merſeburg den 3. September 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur öffent-

23. Ziehung ausgelooſt ſind, zu Jedermanns Einſicht im hie-
J ſigen Stadt Hauptkaſſen Local ausliegt.

Merſeburg Der Mag 1855.
er Magiſtrat.

Eine Schmiede auf dem Lande, als alleinige in dem
Orte, nebſt einem dazu gehörenden Acker Feld, ſtehet ſofort
wegen Familienverhältniſſen zum Verkauf.

Das Nähere durch Heinr. Zöpfel in Lützen.

Verkaufs Anzeige.
Eine in einem großen Orte wohleingerichtete Bäckerei mit

Materialgeſchäft, welches beides bis jetzt ſchwunghaft betrieben
wird, ſoll veränderungshalber unter vortheilhaften Bedingungen
ſobald wie möglich billig verkauft werden. Das Nähere da-
rüber ertheilt der Oeconom Bartmuß in Leunag bei Merſeburg.

Zu verkaufen ſtehen 6 Stück Läuferſchweine
S Burgſtraße Nr. 294.

S S ſteht billig zum Verkauf vor dem Sixtithore Nr. 476.

Auction. Sonnabend, als den 3. November a.
Nachmittags 2 Uhr, ſollen bei dem KirchenRedanten Wolf all-
hier 6 Stück alte Kirchenfenſter, welche ſich noch zu Miſtbeeten
eignen, 2 Stück große zinnerne Altarleuchter, ein dergl. großer
Waſſerkrug, zwei Blumentöpfe und ein großer, ſtark mit Eiſen
beſchlagener Kirchenkaſten, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Zſcherben, den 28. October 1855.
Die Gemeinde daſelbſt.

Auction.
Auf künftigen 3. November c. Nachmittags 1 Uhr, ſollen

auf der Schule zu Frankleben mehrere Bücher, Muſikalien, als
Trios, Quartetts, Quintetts, Kirchenſtücke, Motetten für Män-
ner- und gemiſchten Chor, Clavier- und Orgelſachen, eine
10 Ellen lange, mit Eiſenblechſtäben beſchlagene Pferdekrippe
mit Raufe, ein ſteinerner Schweinstrog, 3 Kuchenbleche, Kupfer-
ſtiche und andere Geräthſchaften, an den Meiſtbietenden, gegen
gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Käſtner, Emerit.
r

Dienſtag den 13. November er. Nachmittags 2 Uhr, ſoll
das Gemeindebackhaus in Frankleben an Ort und Stelle
anderweitig öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Die Gemeinde daſelbſt.
Ein Laden mit Familienlogis am Roßmarkt iſt von nächſte

Oſtern ab zu vermiethen. Zu erfragen bei der
Wittwe Wagner.

Ausverkauf.
Bei Aufgabe meines Tuch und Schnittwagren Geſchäfts

verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen. Merſeburg, im October 1855.

L. W. Friedmann.
Schöne Corinthen à Pfd. 7 Sgr., bei Parthien 6 Sgr.

pro Pfd., empfiehlt ernicke.Oelgrube Nr. 306.
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Ziegen, Haſen, Kaninchenfelle, ſo wie alle andere Arten Eine Maſſe gut empfohlenes Landgeſinde weiſet nach das

Rauchwaarenfelle, in Parthien ſowohl als im Eials aukauft zu höchſten Preiſen h ch im Einzeln, Vermiethungs Comtoir der Wittwe Kupfer. J unſeBrüg, De Zugelaufener H vieſHund.
Am 20. d. M. in den Vormittagsſtunden iſt

Oelgrube Nr. 326.

Anzeige.
nir ein großer ſchwarzgelber Hund, eiS in Hund, ein Mucher augenſcheinlich zum Ziehen gebraucht worden iſt 5 m

nem Hofe zugelaufen. un mei I

S
vom Lande, findet ein Unterkommen.Nr. 200. parterre. Zu erfahren Mälzergaſſe rückfichtigt bleiben müſſennahme finden können. ſſen und keine Auf

Mein Lager von allen Sort h s iſf Der ſich legitimi genthiorten Flachs iſt auf er ſich legitimirende Eigenthümer kS e Erſtatt kann denſelben Idas Feinſte aſſortirt und verkaufe im Ganzen und en der Futterkoſten und Inſertionsgebühren v

Einzelnen billigſt. Großgöhren den 26. October 1855 nufar

Reinhold Bergmann. Adolph Kirchner.
Sämmtliche Material W' in beſt Verlimtl Waaren in beſter wurden 2 Stück gold ublüſelein d Verann Preiſen e eeinho ergma Der Wiederbringer erhält eine angemeſſ r8 nun am Markte. bei Herrn Guſtav Lots, Burgſtraße. g ſſene Belohnung

e Dr. Kochs Sonntags r n eram 21. d. M. iſt vom Schloßgarten S achtkryſtall. Kräuter- Bonbons l el fleine r e r
habe ich in verſchloſſenen Originalſchachteln à 5 und 10 Sgr Der Finder d ſende re
ſo eben in friſcher Sendung erhalten und bin nun wie ſigen Polizeibüreau gegen idlichſt erſucht, dieſe Taſche im hie J er ſi
der W re en h Begehr zu genügen abzugeben. gegen eine angemeſſene Belohnung baldigſt

Hegenüber den vielen Na bildun Mne lichen l wen n in Heſger en ſ e e e ſtratibt gewordenen onbons bemerke ick Denjenigen S KönDr vr gang e Winden Karl un z Medce neten rlh eneeeweſ e Ter er den
hten Dr. Koch'ſchen Kräuter Bonb burg mitgenommen hat, erſuche i ermir die e

h i des Koxnrev. Phueh e wie moglch r ich hiermit, dieſelbe mir ſobaid vor
ts1xkus Du. Kocu IIBILIGENBRIL v nd und Dwriohol 8daß ich nach wie vor für den hieſigen un wi den allen en ür di Trieben

Depot dieſes renommirten Artikels betraut bin. gen Für die Samariterherberge in Horburg ſind ferner ei auf

Garcke'ſche Buchhandlung in Merſeb gar e d

C J r r nichtrei Freunden de i 15 toncert 2 Anze ge von Herrn Paſtor ne m Leinert t 19 Sagr, n
Das bereits vor einiger Zeit von mir angekündigte m Superint. Viear Wegel in Wah ar

2 auin Vewind Doppel Concert, von Fräulein Antonie N. in B. 5 w a 9
ung mit dem rühmlichſt bekannten Waldhornquar danker Sekt Gott aber ſei Dank, der ſole Summa 17 h Wraſaux a Don r beſtimmt und Mithülfe in den H eczen ge Wea warme Theilnahme

I. Theil Ouverture 3 1 nſchütz von Weber, Orcheſter. 2) Pi r un Dr. Klee7 kehäuſer von R. W r Dank. en, di vheroique von A. 735 Weg arg v s mann das l e er raus Precioſa von Weber Wald f rtiſſement Blumen ſchmückten, dem M k n 8 n ne
5) SHuverture zur Oper: di aldhornquarkett. II. Theil: dem Herrn Kreisphyſt r en in e er die Sängerfa J rrn Kreisphyſikus Dr. Krie di unterc W Varietee de r c h e die Wert hes oltvon Herrn t r r SVaſe e von Artöt, vorgetr. es am Grabe ſagen wir ungrn helſen Dnt b
KreuLer, r Denn Meter don-C. Es k mee dh in geehrtes Publikum glaube ich mit Re ommt immer noch oft der fall veldee m re aufmerkſam machen zu toöpgen n e dis vor, daß für das Kreisblate

r r r r r bereits abgegeben werden, auf welchen re ne h. Nee 5 S ehe re werhele wiederholt deren 2ufeet 8
h m gen Meer e Braun iederholt darauf aufmerk-efehenes Mädchen, wo möglich ſam gemacht wird, daß dergleichen unbe
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das Allen denen, die bei dem Tode und bei der Beerdigung
unſeres guten Gatten und Vaters ſo herzliche Theilnahme be-

F wieſen haben, ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank.
Die Familie Henckel.

t iſt

well l nenemei Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Regiments Schuhmacher Scharf, Unterofficier

jegen J bei der 4. Escadr. des Königl. 12. Huſar. Regiments ein Sohn dem
mir practiſchen Arzte Dr. Brettner ein Sohn. Getrauet: der Unterofficier

und Quartiermeiſter Eberhardt bei der 4. Escadr. Königl. 12. Landwehr-
Huſar. Regiments mit Jgfr. Louiſe Friederike Feldrapp. Geſtorben: die
jüngſte Tochter des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Malpricht, 2 J. 3 M. 11 T.

r. alt, an Gehirnleiden.

Stadt. Geboren: dem Königl. Kreisgerichtsboten Deitzer ein Sohn
(todtgeb.) dem Schuhmachermſtr. Gleie eine Tochter dem Schneidermſtr.
Meltzer eine Tochter dem Bürger Weiß- und Sämiſchgerbermſtr. Franke
eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen Perſon eine
Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Krimmling mit Jgfr. Karoline
Hochmuth von hier der Handarbeiter Schieferdecker mit Jgfr. Eva Marie
Große von hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürgers und
Handelsmannes Gautzſch, im 4. J. an Maſern der jüngſte Sohn des
Sattlermſtrs. Friedrich 3 J. 7 M. 3 W. alt, an Maſern der Bürger
und Strumpfwirkermeiſter Henkel, im 62. J., an Bruſtkrankheit der Lithograph
Jänicke, 18 J. 11 M. alt, an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Maurer-
geſellen Pretzſch, 1 J. 4 M. 3 W. alt, am Keuchhuſten.

Am Donnerstage predigt Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. PFacat.
Altenburg. Geboren: dem Königl. Steuer-Diätarius Eiſengarten

eine Tochter.

L A-

Rede des Herrn Paſtor Schellbach,iſtole gehalten am 18. October,
nun welche auf vielſeitiges Verlangen hier abgedruckt wird.

8 Am 18. Juni feierten wir den Gedächtnißtag des bei
Belle Alliance glorreich errungenen Friedens. Der 18. Octo-
ber, der Tag bei Leipzig, iſt wohl zwei Jahr älter aber er

Salon gehört erſt recht im jene vierzigjährige Friedenszeit. Ohne den
auf 18. October kein 18. Juni. Heute vor zwei und vierzig Jahren

en. fiel der entſcheidende Schlag auf des Feindes Haupt, von dem
t hie- er ſich nicht wieder erholt und erhoben hat.
ildigſt Wozu feiern wir dieſe Ehrentage unſerer Volksgeſchichte

ar Nicht in eitler Oſtentation, auch nicht in trotziger Demon-
ſtration. Sondern im Sinne und Geiſte unſeres geliebten
Königs, der den Frieden will, weil er ſein Volk liebt und

warze J den Krieg nicht fürchtet, weil er ſeinem Heer' vertraut.
inken Wir feiern ſie mit einem Blicke rückwärts, aufwärts,
ſobald vorwärts.

Rückwärts: nicht vergeſſen wollen wir jene große Zeit,
aſt. ſondern mit immer friſchern Farben vor unſere Augen ſtellen
T aufwärts: nicht verlaſſen jenen treuen Bundesgott, ſondern

einge J dem die Ehre geben, dem die Ehre gebührt; vorwärts:
nicht überſehen wollen wir die künftigen Tage und das heran-
wachſende Geſchlecht, ſondern durch den Blick rückwärts und

Sgr. aufwärts ſollen unſere Kinder Zierden und Stützen des Vater-
landes werden und wie ſie auf der Väter Schultern ſtehen, ſo
auch in den Thaten der Väter wandeln lernen.

Dies halten wir heute feſt und knüpfen unſere Feſtge-
danken an ein Wort aus der Helden- und Siegeszeit des

Sgr. Jsraelitiſchen Volks 1. Makkab. 2, 50. 51.
ahme „Darum, lieben Söhne! eifert um das Geſetz

und eifert um den Bund der Väter und geden-
ee. ket, welche Thaten ſie zu ihrer Zeit gethan: ſo

werdet ihr rechte Ehre und einen ewigen Namen
e erlangen.

n i So Matthathias zu den Seinen in der Zeit des Drucks
Aue unter den Seleuciden, den Königen Syriens. Erſt waren im
W r Volke Klagen. Dann Gedanken auf Rettungswege.

Nachher Ermannen zum Heldenmuthe. Endlich Thaten
der Siegeskraft. Damals ſprach ſo ein ſterbender Heldenvater.
Vor zwei und vierzig Jahren rief ſein Volk ein ſich erhebender
Heldenkönig.

Es ſtellet dies die Söhne vor das Bild der Väter hin.
Würdiger- können wir den 18. October nicht feiern als

durch Antwort auf die Frage:
Wann ſind wir würdige Söhne unſrer wür-

digen Väter?
Die Antwort darauf haben wir in dieſen Tagen geſehen

und gehört. Als der König den funfzigjährigen Ehrentag ſei-
nes Eintritts in die tapfere preußiſche Armee feierte, da be-
glückwünſchte dieſe ihren Königlichen Kriegsherrn, den edlen

e.

hochſinnigen Prinzen von Preußen an der Spitze ihrer Depu-
tation. Beide, der Königliche Herr und ſein Königlicher Bru-
der, gedachten mit verehrender Liebe ihres Königlichen Vaters,
des Heldenkönigs aus jener großen Zeit. Da ſehen wir
würdige Söhne des würdigſten Vaters. Jn ihnen
beantwortet ſich in der That und Wahrheit die Frage:

Wann ſind wir würdige Söhne unſrer wür-
digen Väter?

Wir gehen näher darauf ein und legen die Momente die-
ſer Antwort mit jenem Worte des Matthathias an die
Seinen aus einander: Würdige Söhne unſrer wür-
digen Väter ſind wir, wenn wir

treu ſind am Geſetz der Väter, wacker für den
Bund der Väter, ſtark in den' Thaten der Väter.

Mit Treue müſſen wir halten am Geſetz der Vä-
ter „Eifert um das Geſetz ſo mahnte Matthathias.
So thaten die Seinen.

So unſre Väter. Das Geſetz, um das ſie eiferten
und an dem ſie mit Treue hielten, war Recht, Ordnung,
Freiheit, Blüthe unter dem angeſtammten Fürſtenhauſe. Dafür
kamen, dafür kämpften, dafür lebten, dafür ſiegten, dafür ſtar-
ben ſie. Jhre Treue erhob ſich mit des Königs Ruf und er-
kaltete nicht nach des Kampfes Sieg. So war ihr Kampf
ein heil'ger Krieg nach Abſicht, Geiſt, Sieg und Krone.

Und wir? Uns gilt daſſelbe Geſetz. Wir leben unter
dem Scepter eines Königs, der auf dem Thron ſeiner Väter
ſitzt und in den Wegen ſeiner Väter wandelt, dem des Volkes
Liebe die ſchönſte Perle ſeiner Krone und des Landes Wohl
der tiefſte Wunſch ſeines Herzens iſt: wir wohnen in einem
Lande, das weithin einen guten Klang hat in der Liebe ſeines
Fürſten und in der Treue ſeiner Völker, das fernhin leuchtet
durch Kunſt, Wiſſenſchaft, Recht und Bildung wir ſind in
einer Zeit, wo ringsum Kriegsgetümmel tobt, unter uns Frie-
denshütten ſtehen wo es aber gilt, auf des Königs Ruf
zu Jhm in Treue zu ſtehen, mit Jhm in Treue zu gehen, wo
das Große zu wagen iſt, um das Größte zu gewinnen ein
geruhiges und ſtilles Leben unter der Aegide eines edlen from-
men Fürſten. Treu am Geſetz der Väter. So ſind wir
würdige Söhne unſrer würdigen Väter, aber auch
wenn wir mit wackerem Muthe für den Bund der
Väter einſtehen.

Matthathias und nach ihm ſeine Söhne hielten am
Bunde der Väter. Jene große Zeit unſeres Vaterlandes
war Zeuge eines herrlichen Bundes für vaterländiſchen Geiſt,
für angeſtammte Sitte, heimiſches Leben und Weben. Das
Fremdländiſche hatte das Heimathliche verdrängt.
Wer ſein Vaterland liebte, ſein Volk ehrte, ſeinem Könige an-
hing Alle, die noch ein Gefühl für's Alte und eine Sehn-
ſucht nach dem Guten hatten, Alle traten zuſammen Alle
wie Einer, Einer wie Alle, Alle für Einen, Einer für Alle.



Dem Fremden hatten ſie den Tod geſchworen und das Leben
ſetzten ſie ein für Haus und Hof, Weib und Kind. Alle
wie Ein Mann! Wie ein electriſcher Funke durchzuckte
Aller Herzen das Eine Gefühl: Jetzt oder nie! Lieber
ehrenvoll ſterben, als ruhmlos leben! Auf! Auf!
Gott für König und Vaterland!

„An mein Volk!“ Kennt ihr noch den wohl und
allbekannten Ruf? Er rief. Sie kamen All'; denn Alle hat-
ten auf dieſen Ruf gewartet.

Sie kamen Fürſt und Volk, Männer und Frauen, Jüng-
linge und Greiſe, Bürger und Krieger, Gelehrte und Unge-
lehrte, Künſtler und Handwerker, Hohe und Niedere Alle
wie Einer in Einem Gefühl, für Einen Zweck, mit Einer
Entſchloſſenheit, Einer Begeiſterung voll. Die Einen legten
ein Opfer nieder auf des Vaterlands Altare, die Andern
nahmen das Schwert für des Vaterlands Ehre. Alle.

Dieſer Eifer für den Bund der Väter hat ein Vorbild voll
Geiſt und Leben. Sehet in jenem heiligen Augenblick auf
dem bekannten Hügel in Leipzigs Ebenen die drei Monarchen
nieen, dankend dem Gott der Heerſchaaren. Höret auf Leipzigs

Marktplatz das „Nun danket alle Gott!“ wie aus Einem
Herzen von mehr denn 40,000 Siegern. Schauet bei der Meierei
Belle Alliance, wie die beiden größten Feldherrn der Zeit,
Blücher und Wellington, zum Bunde die Hand ſich reichen!

Dahin den Blick gerichtet! Darüber die Hände zuſammen!
Wo es auf die höchſten Güter des Lebens ankommt:

Wahrheit und Recht; wenn es die köſtlichſten Kleinodien
des Volkslebens gilt: König und Vaterland; ſo oft es um
die heiligſten Beziehungen des bürgerlichen Lebens ſich handelt
Freiheit in Wahrheit, Fortſchritt mit Beſonnenheit:
hinweg dann mit Zwieſpalt und Zwietracht! Herbei dann,
ihr Engel der Einheit und Treue! Dann mögen „Güte
und Treue ſich begegnen, Gerechtigkeit und Friede
ſich küſſen!“ Das iſt der Bund der Väter. Sind
wir wacker an ihm, ſo ſind wir würdiger Väter wür-
dige Söhne.

Endlich auch, wenn wir
mit ſtarkem Sinne wandeln in den Thaten

J der Väter.
Matthathias heißt die Seinen gedenken an die

Thaten der Väter. Thaten machen Männer. Männer
üben Thaten. Durch Beides iſt jene Zeit eine große Zeit.
Gedacht wird jener Zeit auch von uns noch. Denken wir
der Thaten der Väter, ſo ſind wir dankbare Söhne. Wan-
deln wir in den Thaten der Väter, ſo ſind wir würdige
Söhne. Laſſet uns Beides ſein. Durch Dankbarkeit laſſet
uns wandeln in den Fußtapfen der Väter!

Unter den Thaten der Väter verſtehen wir nicht blos
jenes Heldenthun auf den Schlachtfeldern allen von Leipzig
1813 bis Belle Alliance 1815, ſondern vornehmlich jenen
Heldenſinn und jenen Heldenernſt, aus dem die Thaten
kamen ſie geben Zeugniß von ihrem Thatendurſt und ihrem Thaten-
muth. Jene Selbſt und Weltverleugnung um des Einen hohen
Zweckes willen jene Opferwilligkeit von Vätern und Müttern,
Söhnen und Töchtern: jene Kampfesfreudigkeit auf des Königs Ruf
für des Landes Wohl: jener Heldenmuth in heißen Feldſchlach-
ten jener Edelſinn dem beſiegten Feinde gegenüber jene Hin-
gabe nicht blos deſſen, was ſie hatten, ſondern auch deſſen,
was ſie waren: jene Treue, die nicht ruhete noch raſtete,
bis Alles vollendet war zu glücklichem Ende wollen wir
würdiger Väter würd'ge Söhne ſein, ſo laſſet den
Helden aus jener Zeit uns nacheifern in den Geſinnungen des
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Friedens und in den Tugenden des Krieges! Gedenket der

Mit

Thaten der Väter!
Vertiefet euch in ſolches Andenken!

ſolches Andenken! Erhebung gilt's.laſſet uns wandeln auf den Wegen thatenreicher Väter!

Dann werden auch wir eine rechte Ehre und einen
ewigen Namen haben.

Die Makkabäer hatten's. Unſre Väter haben's. Auch
wir werden's haben.

Durch Treue am Geſetz durch Halten am Bunde
durch Wandeln in den Thaten unſ'rer Väter

ſo! werden wir's haben gewiß!
Dieſer Sinn und Geiſt möge forterben von Geſchlecht zu

Geſchlecht, dann werden einſt auch unſ're Kinder und Kindes
kinder im Geiſt mit uns vereint und im Blick auf unſre Väter
ſprechen: „Er hat Großes an uns gethan, der da
mächtig iſt und deß' Name heilig iſt!“

Amen.

Ein komiſcher Zwiſchenfall in der großen CholeraTragödie,
Zu einer wohlhabenden Fatrug ſich jüngſt in Olmütz zu.

milie kam ein zerlumptes Jndividuum jener Stab- und Sack-
brüder, welche ernten, ohne zu ſäen und bat um ein Al-
moſen.

Erhebet euch durch
Jn ſolcher Erhebung

Plötzlich fing er an, das Geſicht zu verzerren und ſich
über entſetzliches Bauchgrimmen beklagend, auf dem Boden
zu wälzen.
in ihrer rathloſen Beſtürzung den Hausherrn riefen. Dieſer
aber, ohne Zweifel ſeinen Mann kennend, zog lächelnd einen
Zehnkreuzer-Münzſchein hervor, und drückte ihn dem Cholera-
Induſtriellen mit der Weiſung in die Hand, er möge nach Be-
lieben in die Apotheke oder ins Branntweinhaus gehen und
ſich ein wirkſames Mittel für ſein inneres Leiden kaufen. Was
geſchah nun Der Todeskandidat erhob ſich plötzlich friſch und
geſund, ſteckte das patentirte Cholerarecept in die Taſche
und ſchritt, wie ein kranzbeworfener Schauſpieler, ſtolzen Schrit-
tes von dannen. Wohin er ſich gewendet, das wiſſen wir
nicht; gewiß aber nicht nach der Apotheke.

Jn einer Verſammlung von Mäßigkeitsfreunden,
welche vor Kurzem zu Jnverneß in Schottland ſtattfand, hielt
einer der Anweſenden folgende inhaltsſchwere Rede! „Meine
Freunde! Vor drei Monaten legte ich das Enthaltſamkeits-Ge

(Händeklatſchen und Beifallsrufe.) Einen Monat
ſpäter hatte ich ein Goldſtück in der Taſche, was ſo viel ich

(Lauter
Beifall.) Als wiederum ein Monat verfloſſen war, hatte ich
einen guten Rock auf dem Leibe, wovon früher bei mir nie die

(Wüthendes Händeklatſchen und ſtürmiſcher Bei
fall.) Vierzehn Tage nachher, meine Freunde, kaufte ich mir

(Die Zuhörer, welche ſchon im Begriffe ſtanden,

lübde ab.

mich erinnere, früher bei mir nie vorgekommen iſt.

Rede war.

einen Sarg.“

Paniſche Cholerafurcht ergriff die Anweſenden, die

ihre Beifallsbezeugungen zu erneuern, wurden bei dieſer Stelle
des Vortrags ſtutzig und machten ernſte Geſichter.)

aus welchem Grunde ich den Sarg gekauft habe.

„Jhr ſeid
erſtaunt, meine Freunde fuhr der Redner fort, „und fragt,

Jch habe
ihn gekauft, weil ich feſt davon überzeugt war, daß ich ihn
brauchen würde, wenn ich mein Gelübde noch 14 Tagen länger
hielte.

Räthſel.
Jn Schmerz und Leid wird Manchem durch mich beſſer
Zu Muth kopflos bin ich ein wahrer Eiſenfreſſer.
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